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I. Vorwort

Mit der NeuauÅage von „Aufbruch jetzt! Niederbayern“ bekräftigen die niederbayerischen 
Landkreise und kreisfreien Städte ihren Willen, die Zukunft des Regierungsbezirks Nieder-
bayern weiter gemeinsam positiv zu gestalten. Dass sich alle neun Landkreise und die drei 
kreisfreien Städte erneut zusammengeschlossen und diesen für Gesamt-Niederbayern über-
aus wertvollen Prozess angestoßen haben, ist ein starkes Signal der Zusammenarbeit und 
Geschlossenheit der Region.

Besonders hervorzuheben ist das außerordentliche Engagement der vielen Mitwirkenden: 
Über 400 Akteurinnen und Akteure aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur, 
Sozialwesen und zahlreichen weiteren Bereichen haben in insgesamt zwölf Themenfeldern 
intensiv gearbeitet. Durch diese breite Beteiligung konnte eine Strategie entwickelt werden, 
die praxisnah, realistisch und zukunftsweisend ist.

Die Themen, die in diesem Rahmen behandelt wurden – von Fachkräftesicherung und Bildung 
über Digitalisierung, Energie und Nachhaltigkeit bis hin zu gesellschaftlichem Zusammenhalt –  
greifen die entscheidenden Herausforderungen der aktuellen Zeit auf. Damit wird deutlich: 
„Aufbruch jetzt! Niederbayern“ ist mehr als ein Konzept, es ist ein gemeinsamer Wegweiser 
in eine erfolgreiche Zukunft.

Allen Beteiligten gilt ein besonderer Dank. Sie haben mit ihrem Engagement, ihren Ideen und 
ihrer Weitsicht maßgeblich dazu beigetragen, eine Strategie für Niederbayern zu entwickeln, 
die unsere Region stärkt und den kommenden Generationen Perspektiven eröќnet.
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II. �DemograÄsche Einführung:  
Formen und Veränderungen  
der demograÄschen Entwicklung  
auf nationaler und bayrischer Ebene  

(PD Dr. E.-Jürgen Flöthmann; Universität Bielefeld)

A	� Formen des demograÄschen Wandels  
und mögliche Auswirkungen

Veränderungen der demograÄschen Entwicklung ob auf nationaler oder kleinräumiger Ebene 
lassen sich immer auf die drei Bevölkerungsprozesse, auf die Mortalität, die Fertilität und die 
Wanderungen zurückführen. In Abhängigkeit vom Verlauf und der Stärke dieser drei Bevölke-
rungsprozesse führt das Zusammenwirken sowohl in zeitlicher als auch in räumlicher Hinsicht 
zu teilweise sehr unterschiedlichen Entwicklungen. Die Determinanten für die Entwicklungen 
dieser Prozesse sind in politischen, ökonomischen, gesellschaftlichen, ökologischen und wei-
teren Faktoren zu sehen, die in der Regel untereinander nicht unabhängig sind. Während die 
Veränderungen der natürlichen Bevölkerungsprozesse, d. h. der Anstieg der Lebenserwartung 
und der Rückgang der Geburtenraten, sehr langfristiger Natur sind und einem kontinuierlichen 
Trend folgen, ist die Entwicklung der Wanderungen in erster Linie durch kurzfristige EinÅüsse 
gekennzeichnet. In den meisten Industrieländern ist zu beobachten, dass der EinÅuss der natür-
lichen Komponente, d. h. der Rückgang der Sterbe- und Geburtenraten, stetig abgenommen 
hat, während der EinÅuss der Wanderungen auf die demograÄsche Entwicklung, nicht zuletzt 
aufgrund der zunehmenden Globalisierung, immer stärker geworden ist. In allen Industrielän-
dern verursachte der Geburtenrückgang (bei gleichzeitig alternden Bevölkerungen) sogenannte 
GeburtendeÄzite. In Deutschland ist die Zahl der Sterbefälle seit 1972 in der Regel höher als die 
Zahl der Geburten, sodass die Bevölkerungszahl theoretisch seit mehr als 50 Jahren hätte abneh-
men müssen, wenn nicht gleichzeitig Wanderungsgewinne diese GeburtendeÄzite kompensiert 
hätten. Diese auf nationaler Ebene nicht nur in Deutschland zu beobachtenden Entwicklungen 
weisen auf regionaler Ebene teilweise erhebliche Unterschiede auf. 
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Die langfristigen Veränderungen der drei Bevölkerungsprozesse werden auch als demograÄ-
scher Übergang bezeichnet. Ob und wann dieser Übergangsprozess ein Ende Ändet, ist nicht 
absehbar. Diese demograÄschen Veränderungen, die sich über mehrere Generationen ent-
wickelt haben, lassen zumindest kurzfristig keine grundlegenden Veränderungen erwarten, 
wie auch die verschiedenen Bevölkerungsvorausberechnungen unterschiedlicher Institutionen 
belegen. Das Zusammenwirken der drei Bevölkerungsprozesse kann in Abhängigkeit von 
Intensität und Geschwindigkeit der Veränderungen zu sehr unterschiedlichen demograÄschen 
Auswirkungen führen, die sich u. a. in einem Wachstum oder einer Schrumpfung sowie in 
einer Alterung oder Verjüngung der Bevölkerung widerspiegeln. Diese verschiedenen Folge-
wirkungen des Übergangsprozesses werden üblicherweise unter dem Begriќ des demograÄ-
schen Wandels zusammengefasst. Dieser Begriќ umfasst nicht nur Wachstum und Alterung 
einer Bevölkerung, sondern auch Veränderungen der Formen des Zusammenlebens bzw. der 
Haushaltsgrößen, Veränderungen der Zusammensetzung der Bevölkerung nach ihrer Her-
kunft, Veränderungen in der räumlichen Verteilung der Bevölkerung usw. All diese Aspekte 
des demograÄschen Wandels beruhen letztlich auf dem komplexen Zusammenspiel und den 
Veränderungen der drei Bevölkerungsprozesse. 

Zur Beurteilung der Auswirkungen des demograÄschen Wandels lassen sich je nach Blickwinkel 
und Fragestellung im Prinzip zwei Vorgehensweisen unterscheiden. Die erste Vorgehensweise 
ist „wirkungsorientiert“, in dem untersucht wird, wie sich ein Faktor des demograÄschen Wan-
dels, z. B. das Bevölkerungswachstum, auf die verschiedenen ökonomischen, gesellschaftli-
chen, politischen, u. a. Bereiche auswirkt. Die zweite Vorgehensweise ist „demograÄeorientiert“, 
in dem untersucht wird, in welcher Form die Elemente des demograÄschen Wandels auf einen 
Wirkungsbereich, beispielsweise auf das Gesundheitswesen, wirken. Hier steht die Frage im 
Vordergrund, welche Auswirkungen z. B. eine schrumpfende und zugleich alternde Bevölkerung 
und in der immer mehr Menschen allein leben auf die Anforderungen im Gesundheitswesen 
haben können? Das folgende Schaubild soll diese Zusammenhänge schematisch veranschau-
lichen. Dabei darf nicht übersehen werden, dass sozioökonomische Auswirkungen bzw. Ver-
änderungen ihrerseits Rückwirkungen auf die demograÄschen Prozesse aufweisen können.

ABBILDUNG 1:  
WIRKUNGSBEREICHE DEMOGRAFISCHER VERÄNDERUNGEN

Quelle: eigene Darstellung.
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B	� DemograÄsches Wachstum  
in bayrischen Regierungsbezirken

Die demograÄschen Veränderungen bzw. der demograÄsche Wandel in Deutschland waren 
seit der Wiedervereinigung (1990) durch ein kontinuierliches Wachstum geprägt. Die politischen 
Veränderungen in Osteuropa hatten zu außerordentlich starken Wanderungsgewinnen geführt, 
die gleichzeitig durch unterschiedliche Wanderungsformen gekennzeichnet waren (u. a. Flücht-
lingsmigration aus dem ehemaligen Jugoslawien, Arbeitsmigration, Spätaussiedlermigration). 
Diese Überlagerung unterschiedlicher Wanderungstypen hatte Zuwanderungen in einer zuvor 
nicht beobachteten Größenordnung zur Folge. Die Auswirkungen dieser Außenwanderungen 
auf die Bevölkerungsentwicklung Deutschlands schwächten sich Ende der 1990er-Jahre wie-
der ab, sodass zwischen 2005 und 2010 auch das Bevölkerungswachstum rückläuÄg war. Im 
Prinzip spiegelte sich diese Entwicklung auch auf der Ebene der Bundesländer, u. a. in Bayern, 
wieder. Allerdings wurde dieser Prozess auf Länderebene durch Binnenwanderungen, vor 
allem Ost-West-Wanderungen, überlagert. Da Bayern traditionell (bereits vor der Wiederver-
einigung) zu den Binnenwanderungsgewinnern zählte und die Ost-West-Wanderungen diese 
Entwicklung noch weiter verstärkten, resultierte für Bayern ein im Vergleich zu Deutschland 
insgesamt überdurchschnittliches Bevölkerungswachstum. Die beiden Einschnitte im Verlauf 
der Wachstumskurven sind auf die Korrekturen der Bevölkerungszahlen jeweils nach dem 
Zensus im Jahr 2011 und im Jahr 2022 zurückzuführen.

ABBILDUNG 2:  
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND UND BAYERN, 1990 BIS 2023

ABBILDUNG 3:  
GEBURTENBILANZ, WANDERUNGSSALDO UND JÄHRLICHES  
BEVÖLKERUNGSWACHSTUM BAYERNS 2000 BIS 2023

Daten: www.regionalstatistik.de/genesis/online	 Quelle: eigene Darstellung.

Betrachtet man das Bevölkerungswachstum auf Basis der jährlichen Geburten, Sterbefälle 
und Wanderungen, wird dieser Eќekt (am Beispiel von Bayern) nicht ersichtlich. Aufgrund der 
natürlichen und der wanderungsbedingten Komponente war auch im Jahr 2011 ein Wachstum 
zu verzeichnen. Für die Fortschreibung der Bevölkerungszahlen sind die zensusbedingten 
Korrekturen unerlässlich. Dieser Sachverhalt verdeutlicht, dass zur Beurteilung der demograÄ-
schen Entwicklung, hier des Wachstums, in der Regel mehrere demograÄsche Informationen 
erforderlich sind. Der leichte Bevölkerungsrückgang in den Jahren 2008 und 2009, als die 
Wanderungsgewinne die GeburtendeÄzite nur knapp bzw. nicht kompensieren können, wird 
im Verlauf der Wachstumskurve in Abbildung 2 fast nicht ersichtlich. Besonders deutlich wird 
jedoch der dominierende EinÅuss der Wanderungen (Außen- und Binnenwanderungen) auf 
die Bevölkerungsentwicklung Bayerns; die natürliche Komponente ist seit dem Jahr 2000 
ausnahmslos negativ. 



12 13

ABBILDUNG 4:  
BEVÖLKERUNGSWACHSTUM IN DEN REGIERUNGSBEZIRKEN BAYERNS 1995 BIS 2023

Daten: www.regionalstatistik.de/genesis/online	 Quelle: eigene Darstellung.

Die EinÅüsse der beiden Wachstumskomponenten unterliegen sowohl auf Bundesländerebene 
als auch kleinräumig erheblichen regionalen Unterschieden. Diese Unterschiede korrelie-
ren häuÄg mit ökonomischen, siedlungsstrukturellen, topograÄschen und weiteren Faktoren 
und sind teilweise sehr stabil. Betrachtet man die Unterschiede der relativen Bevölkerungs-
entwicklungen in den sieben Regierungsbezirken Bayerns resultieren für den Zeitraum von 
1995 bis 2023 Unterschiede im Bevölkerungswachstum zwischen -3,0 und +21,2 %. Auch in 
der Darstellung der Wachstumskurven auf der Ebene von Regierungsbezirken sind die durch 
den Zensus 2011 und 2022 erfolgten Korrekturen der Bevölkerungszahlen klar erkennbar. Für 
eine genauere Analyse wären Informationen über die Bedeutung der beiden Bevölkerungskom-
ponenten für das Wachstum in den einzelnen Regierungsbezirken (wie in Abbildung 3) wichtig. 

In Verbindung mit Wachstums- oder Schrumpfungsprozessen verändert sich in der Regel (aber 
nicht zwingend) die Altersstruktur der Bevölkerung. Bei niedriger bzw. abnehmender Fertilität 
und gleichzeitig steigender Lebenserwartung ist normalerweise (in allen Industrieländern) eine 
demograÄsche Alterung zu verzeichnen. Dieser in Deutschland seit Jahrzehnten zu beobach-
tende Prozess weist ähnlich wie das demograÄsche Wachstum hinsichtlich der Stärke und 
Geschwindigkeit der Alterung erhebliche regionale Unterschiede auf. Einzelne Regionen, vor 
allem einzelne Großstädte, waren / sind (zumindest temporär) sogar durch eine Verjüngung 
der Bevölkerung gekennzeichnet. HäuÄg sind gering verdichtete und periphere Regionen auf-
grund von Fortzügen jüngerer Menschen zugleich durch einen Bevölkerungsrückgang und eine 
alternde Bevölkerung gekennzeichnet. Am Beispiel der sieben Regierungsbezirke Bayerns wird 
dieser Zusammenhang in den Bezirken Ober- und Unterfranken deutlich. Die beiden Regie-
rungsbezirke weisen kein bzw. ein negatives Bevölkerungswachstum auf (siehe Abbildung 4) 
und verzeichnen zugleich im Zwölfjahreszeitraum von 2011 bis 2023 die stärkste demograÄ-
sche Alterung (siehe Abbildung 5). Die wichtigste demograÄsche Determinante stellt in diesem 
Zusammenhang normalerweise die Binnenwanderung dar. Bei diesen Entwicklungen handelt 
es sich normalerweise um langfristige Prozesse, die (wenn überhaupt) nachhaltig nur schwer 
steuerbar sind. Der visuelle Eindruck, dass ab ca. 2020 der Anstieg des Durchschnittsalters 
in einigen Regierungsbezirken zu einem Stillstand gekommen sein könnte, kann sicherlich 
nicht darüber hinwegtäuschen, dass die demograÄsche Alterung in den nächsten Jahrzehnten 
noch fortschreiten wird, wie aus allen einschlägigen Bevölkerungsvorausberechnungen auch 
ersichtlich ist. Die Auswirkungen der demograÄschen Alterung stellen im Hinblick auf alle in 
Abbildung 1. skizzierten Wirkungsbereiche zweifellos besondere Anforderungen dar, die in den 
unterschiedlichen siedlungsstrukturellen Regionstypen natürlich verschieden ausfallen können. 
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ABBILDUNG 5:  
ENTWICKLUNG DES DURCHSCHNITTSALTERS IN DEN REGIERUNGSBEZIRKEN BAY-
ERNS 2011 BIS 2023

Daten: www.regionalstatistik.de/genesis/online	 Quelle: eigene Darstellung.

C	 Notwendigkeit detaillierter demograÄscher Daten

Die Beurteilung der demograÄschen Entwicklung, ihrer Veränderungen und der möglichen Aus-
wirkungen setzen stets die gleichzeitige Berücksichtigung mehrerer demograÄscher Faktoren 
bzw. Kennziќern voraus. Das Wachstum oder die Schrumpfung einer Bevölkerung lässt sich 
nur dann sinnvoll interpretieren, wenn zugleich Informationen über den EinÅuss der natürlichen 
sowie der wanderungsinduzierten Komponente sowie über altersstrukturelle und weitere Ver-
änderungen vorliegen. Es ist unerlässlich, bei der Beurteilung des Wachstums die Bedeutung 
der einzelnen demograÄschen EinÅussfaktoren jeweils zu berücksichtigen. Ein Wachstum, das 
in erster Linie auf Geburtenüberschüssen beruht, ist anders zu beurteilen (es wirkt in der Regel 
langfristiger bzw. nachhaltiger) als ein wanderungsinduziertes Wachstum aufgrund kurzfris-
tiger WanderungseinÅüsse. Eine Analyse demograÄscher Veränderungen setzt in jedem Fall 
eine geeignete, d. h. in zeitlicher und räumlicher Hinsicht entsprechend detaillierte Datenlage 
voraus. Ohne die Kenntnis dieser in der Regel regionalisierten Daten ist eine Beurteilung mög-
licher Folgen demograÄscher Veränderungen auf die verschiedenen in Abbildung 1 genannten 
sozioökonomischen Bereiche nicht möglich. In diesem Zusammenhang sind die regelmäßig 
aktualisierten Daten der Bevölkerungsstatistik des Bundes und der Länder sowie die Kom-
munalstatistiken der Städte und Gemeinden unerlässlich. Nur so lassen sich beispielsweise 
Aussagen über das Wachstum bzw. die Schrumpfung einer Bevölkerung auf der Grundlage 
einerseits von Bestandszahlen und gleichzeitig andererseits von Bewegungsdaten herleiten. 
Die Beurteilung der demograÄschen Entwicklung lediglich aufgrund einer Größe ist in der Regel 
nicht ausreichend und kann schnell zu falschen Schlussfolgerungen führen.
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III. �Analyse der aktuellen Bevölkerungs- 
entwicklung in Niederbayern  
(Reinhard Loos unter Mitarbeit  
von Lissy Bertram; Deenst GmbH)

A	 Vorbemerkung

Für diese Studie wurden die Ergebnisse aus der aktuellen Ausgabe des „Wegweiser Kommune“ 
der Bertelsmann-Stiftung ausgewertet und ausgegeben. 

Bevölkerungsvorausberechnungen basieren auf dem „Wenn-Dann“- Prinzip: Es werden Annah-
men über die künftige Entwicklung der demograÄschen Indikatoren getroќen, und daraus 
wird die künftige Bevölkerung für alle betrachteten Regionen Kalenderjahr für Kalenderjahr 
errechnet. 

Wenn die Annahmen eintreќen, dann wird auch das Ergebnis für die Bevölkerungsanzahl und 
-zusammensetzung eintreќen. Die Qualität hängt also – außer von der richtigen Berechnung –  
davon ab, dass die Annahmen so getroќen werden, dass sie mit hoher Wahrscheinlichkeit 
eintreten werden. 

Nun kann niemand die Zukunft sicher vorhersagen. Nach den Erfahrungen der DemograÄe 
weisen demograÄsche Prozesse aber eine hohe Konstanz auf. Es kommt also darauf an, die 
jüngere Vergangenheit sorgfältig zu beobachten und exakt, sowie diќerenziert zu beschrei-
ben. Daraus werden dann die Annahmen für die Zukunft abgeleitet, und zwar insbesondere 
Fortzugs- und Sterbewahrscheinlichkeiten nach Geschlecht und Einzelaltersjahren sowie 
Geburtswahrscheinlichkeiten nach Alter der Mutter.
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B	� Ergebnisse der Vorausberechnungen im  
„Wegweiser Kommune“ 2024

In Niederbayern ist von 2020 bis 2040 ein deutlicher Anstieg der Bevölkerungszahl zu erwar-
ten. Die Vorausberechnungen ergaben eine Zunahme um etwa 80.000 Personen (+6,6 %) 
auf dann 1,33 Mio. Personen. Das Bevölkerungswachstum ist also erheblich stärker als 
auf Bundesebene mit +0,6 % und auch größer als in Bayern insgesamt (+4,4 %). Dabei ist 
in Bayern (und Baden-Württemberg) der höchste relative Bevölkerungsanstieg unter allen 
Flächenländern zu erwarten.

ABBILDUNG 1:  
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG IN NIEDERBAYERN, 2014 BIS 2040

Zwei Kreise und eine kreisfreie Stadt im Westen Niederbayerns haben Entwicklungen von 
mehr als + 9 % zu erwarten. Im Nordosten fällt das Bevölkerungswachstum geringer aus. Für 
keinen der Landkreise und kreisfreien Städte ergibt sich ein Bevölkerungsrückgang.

ABBILDUNG 2:  
BEVÖLKERUNG NACH KREISEN, 2020 UND 2040
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ABBILDUNG 3:  
KARTE RELATIVE BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG FÜR ALLE KREISE, 2020 BIS 2040

 

C	 Entwicklung der Altersgruppen

Mit den zehn funktionalen Altersgruppen des „Wegweiser Kommune“ werden speziÄsche 
Bevölkerungsgruppen abgebildet. Für einige dieser Altersgruppen sind kommunale Einrich-
tungen oder Maßnahmen zu planen: 

	y 0 – 2	 für die U3-Betreuung
	y 3 – 5	 für die Ü3-Betreuung im Kindergarten
	y 6 – 9	 Schulkinder in der Primarstufe
	y 10 – 15	 Sekundarstufe I
	y 16 – 18	 Sekundarstufe II
	y 19 – 24	 beruÅiche und Hochschulausbildung
	y 25 – 44	 jüngere Erwerbstätige
	y 45 – 64	 ältere Erwerbstätige
	y 65 – 79	 (jüngere) Rentner mit geringerem Anteil an PÅegebedürftigen
	y Über 80 Hochbetagte mit höherem Anteil an PÅegebedürftigen

Eine Betrachtung der relativen Bevölkerungsentwicklung nach den 10 funktionalen Alters-
gruppen zeigt ein diќerenziertes Bild: 

ABBILDUNG 4:  
RELATIVE BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG NACH 10 ALTERSGRUPPEN, 2020 BIS 2040

Anmerkung: Das „G“ hinter den Altersgruppen bedeutet, dass es sich hier um die Gesamtbevölkerung 

handelt, als Frauen und Männer.
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Die Anzahl der Kinder unter 6 Jahren geht deutlich zurück, ebenso die vier Altersjahrzehnte 
der potenziell Erwerbstätigen. Für die Schülerjahrgänge gibt es dagegen deutliche Anstiege. 
Bei den jüngeren Erwachsenen gibt es einen leichten Zuwachs. Dagegen steigt die Zahl der 
Seniorinnen und Senioren ab 65 Jahren sehr deutlich an, vor allem bei den ab 80-Jährigen. 

Das folgende Diagramm zeigt die Anteile der 10 „funktionalen“ Altersgruppen an der Gesamt-
bevölkerung im 5-Jahres-Abstand. Der Anteil der Kinder und Jugendlichen verändert sich 
kaum, aber innerhalb der älteren Jahrgänge erfolgt eine deutliche Verschiebung von den 
potenziell Erwerbstätigen zu den potenziellen Ruheständlern. 

ABBILDUNG 5:  
ANTEILE VON 10 ALTERSGRUPPEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG, 2020 BIS 2040

Die folgenden Diagramme geben einen Überblick über die jährliche Entwicklung der Bevölke-
rungszahlen in den unterschiedlichen funktionalen Altersgruppen im Zeitraum 2014 bis 2040.

Deutlich zurückgehen wird bereits ab Anfang der 2020er-Jahre die Anzahl der potenziell 
erwerbstätigen Personen (im Alter von 25 bis 64 Jahren), in 2040 um etwa 8,5 % gegenüber 
2023. Der relative Rückgang in Niederbayern liegt damit etwa 3 Prozentpunkte geringer als 
in Deutschland. Auch in Niederbayern gibt es aber große Unterschiede zwischen den Land-
kreisen und kreisfreien Städten (s. Abbildungen im Anhang). 

Der Rückgang in Niederbayern Ändet in allen vier Altersjahrzehnten der potenziell Erwerbs-
tätigen statt. Ab 2036 gibt es allerdings bei den beiden jüngeren Altersjahrzehnten wieder 
einen leichten Anstieg. 

ABBILDUNG 6:  
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG FÜR PERSONEN  
VON 25 BIS 44 UND VON 45 BIS 64 JAHREN
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Die Anzahl der jungen Erwachsenen, die in ihren ersten Berufsjahren oder in weiterführender 
Ausbildung oder im Studium sind, ist 2040 etwa so hoch wie 2020. Die Anzahl bleibt jedoch 
nicht konstant, sondern nach einem Rückgang bis 2030 wird 2040 wieder der Wert von 2020 
erreicht. Der Anstieg in den Jahren ab etwa 2030 wird sich nach 2040 bei der Anzahl der 
Erwerbstätigen bemerkbar machen.

ABBILDUNG 7:  
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG FÜR PERSONEN VON 19 BIS 24 JAHREN

Die Anzahl der potenziellen Schülerinnen und Schüler insgesamt geht ab etwa 2030 zurück. 

Wichtig für kommunale und übergeordnete Planungen ist hierbei die Unterscheidung nach 
den verschiedenen Altersstufen für Grundschule, Sekundarstufe I und Sekundarstufe II. 

Der höchste Stand für die Schülerinnen und Schüler der Primarstufe wird bereits Mitte der 2020er-
Jahre erreicht. Der anschließende Rückgang ist stärker als für die etwas älteren Jahrgänge. 

Die Zahl der Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I erreicht um 2030 ihr Maximum. 
Danach geht sie etwas zurück. 

Für die Sekundarstufe II ist die Entwicklung noch mehr verschoben. Hier wird das Maximum 
erst Mitte der 2030er-Jahre erreicht, mit anschließendem Rückgang.

ABBILDUNG 8:  
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG FÜR PERSONEN  
VON 6 BIS 9 UND VON 10 BIS 15 JAHREN
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Für die Ü3- und U3-Kinder setzt der Rückgang bereits kurz nach den Basisjahren für die 
aktuelle Bevölkerungsvorausberechnung ein. Er setzt sich dann im gesamten Vorausberech-
nungszeitraum bis 2040 kontinuierlich fort.

ABBILDUNG 9:  
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG FÜR PERSONEN  
VON 0 BIS 2 UND VON 3 BIS 5 JAHREN

Die ältere Bevölkerung wächst deutlich. Bis etwa 2035 steigt die Anzahl der 65- bis 79-Jäh-
rigen erheblich an. Danach geht sie leicht zurück. Kontinuierlich nimmt die Anzahl der ab-
80-Jährigen stark zu. 

ABBILDUNG 10:  
BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG FÜR PERSONEN VON 65 BIS 79 UND AB 80 JAHREN
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D	 Alterung (Medianalter)

Die Alterung der Gesamtbevölkerung schreitet zügig voran. Diese Entwicklung wird unter 
anderem am Medianalter deutlich. Das ist die Zahl, die bei einer „Sortierung“ der Bevöl-
kerung nach dem Alter das Alter der mittleren Person angibt. In Niederbayern ist mit einem 
Anstieg des Medianalters innerhalb von zwei Jahrzehnten um gut 2 Jahre auf 48,3 Jahre zu 
rechnen. Im Jahr 2040 wird es damit etwa ein Jahr höher liegen als in Deutschland insgesamt 
mit 47,1 Jahren. Die Spanne innerhalb Niederbayerns zwischen der Stadt Passau und dem 
Landkreis Freyung-Grafenau beträgt dann mehr als 8 Jahre. 

ABBILDUNG 11:  
MEDIANALTER 2020 BIS 2040 NACH KREISEN (IN JAHREN)

E	 Jugend- und Altenquotient

Das zahlenmäßige Verhältnis der Senioren zu den Erwerbstätigen lässt sich mit dem Altenquo-
tient ausdrücken. Er vergleicht die Anzahl der ab 65-Jährigen zur Anzahl der 20- bis 64-Jäh-
rigen. Deutschlandweit steigt er um fast 15 Punkte, von 36,9 auf 51,5 Punkte. In Niederbayern 
wird er im Jahr 2040 den Wert 53,5 erreichen, 19 Punkte mehr als im Jahr 2020. 

Der Jugendquotient vergleicht das zahlenmäßige Verhältnis der unter 20-Jährigen zur Anzahl 
der zur Anzahl der 20- bis 64-Jährigen. Er steigt bis 2035 leicht an. 

Beide Quotienten zusammen werden im Jahr 2040 den Wert 87,5 erreichen. Das bedeutet, 
dass dann auf 8 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren 7 Personen kommen, die jünger 
oder älter sind. 

ABBILDUNG 12:  
JUGEND- UND ALTENQUOTIENT, 2020 BIS 2040
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F	 GeburtenhäuÄgkeit

Die Geburtenwahrscheinlichkeit lässt sich durch verschiedene Kennzahlen darstellen, die 
jeweils in unterschiedlichen Forschungskontexten ihre Berechtigung haben. Die geläuÄgste 
ist die sog. zusammengefasste Geburtenrate bzw. Total Fertility Rate (TFR), die die Summe 
der altersspeziÄschen Geburten eines Jahres der Frauen im gebärfähigen Alter darstellt. In 
den hier angewandten Vorausberechnungen ist dies die Altersgruppe der 13- bis 49-jährigen 
Frauen, wobei die Unterschiede zwischen den gängigen Altersabgrenzungen marginal sind. Die 
TFR wird sehr häuÄg als Maß für die GeburtenhäuÄgkeit verwendet und ist leicht und aktuell 
zu ermitteln, weil man nur die Daten eines einzigen Kalenderjahres benötigt. 

Wenn z. B. 120 von 1.000 Frauen im Alter von 31 Jahren in einem Kalenderjahr ein Kind bekom-
men, beträgt die Fertilitätsrate für dieses Kalenderjahr und dieses Alter 0,12. Die 37 Ergeb-
nisse für die einzelnen Altersjahre werden zur zusammengefassten Geburtenziќer addiert. 
Diese Maßzahl gibt an, wie viele Geburten eine Frau im Laufe ihres Lebens durchschnittlich 
zu erwarten hat, wenn sich die altersbezogenen GeburtenhäuÄgkeiten aus dem betrachteten 
Kalenderjahr nicht ändern. 

Im Regierungsbezirk Niederbayerns schwankte die Geburtenrate im Mittel der Jahre 2015 und 
2018 zwischen 1,15 und 1,72. Für Niederbayern insgesamt lag sie mit 1,54 geringfügig unter 
dem bundesdeutschen Durchschnitt von 1,57. Bundesweit blieb die TFR bis 2022 nahezu 
konstant und ist im Jahr 2023 deutlich gesunken. 

ABBILDUNG 13:  
GEBURTENRATEN NACH KREISEN IM DURCHSCHNITT, 2015 BIS 2018

 

G	 Ergebnisse des Zensus 2022

Im Jahr 2022 fand in Deutschland wieder ein Zensus statt. Mit dieser statistischen Erhebung 
wurden auch die „amtlichen“ Bevölkerungszahlen zum Stichtag 15.05.2022 neu festgestellt. 
Der vorhergehende Zensus war im Jahr 2011 durchgeführt worden. Seitdem waren die Bevöl-
kerungszahlen anhand der laufenden An- und Abmeldungen fortgeschrieben worden. 

Erste Ergebnisse des Zensus 2022 wurden – nach mehreren Terminverschiebungen – am 
25.06.2024 veröќentlicht. Gegenüber den fortgeschriebenen Daten ergaben sich teilweise 
gravierende Veränderungen. Bundesweit sank die Einwohnerzahl – gegenüber der bisheri-
gen amtlichen Statistik – von 84,08 Mio. auf 82,71 Mio. und damit um -1,63 %. Noch relativ 
stärker Äel der statistische Rückgang für Bayern aus, um 292.500 Personen bzw. -2,19 % auf 
13,039 Mio.. 
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In den „amtlichen“ Erläuterungen zum Zensus 2022 heißt es: 

„Mit dem Zensus 2022 erhält die Fortschreibung der Bevölkerungszahlen eine neue Grund-
lage. Die amtliche Statistik stellt in der Zeit von Juni 2024 bis voraussichtlich Frühjahr 2025 
die Berechnung der Zahlen auf den Zensus 2022 um.“ 

„Rückrechnung der Bevölkerungsfortschreibung im Rahmen der Umstellung auf den Zensus 
2022. Durch die Umstellung der Bevölkerungsfortschreibung auf den Zensus 2022 kommt 
es zu einem Zeitreihenbruch in den Bevölkerungszahlen. Um die Erstellung von statistischen 
Zeitreihen ohne Bruch zu ermöglichen, werden im Rahmen der Umstellung auf den Zensus 
2022 rückgerechnete Bevölkerungszahlen für den Zeitraum nach dem letzten Zensus (2011) 
bereitgestellt. Diese Zahlen stellen keine oѝzielle Revision der Bevölkerungszahlen dar, son-
dern werden für statistische Zwecke bereitgestellt.“ 

[https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Bevoelkerungsstand/ 

Methoden/Erlauterungen/umstellung-bevoelkerungszahlen-zensus-2022.html] 

Innerhalb Bayerns ergab sich für Niederbayern mit 2,53 % der stärkste relative Rückgang 
unter allen sieben Regierungsbezirken. Die Bevölkerungszahl sank um 32.100 Personen auf 
1,235 Mio.. Alle 12 Landkreise und kreisfreien Städte waren vom Rückgang betroќen, die 
kreisfreien Städte tendenziell mehr als die Landkreise: Der relativ größte statistische Rück-
gang wurde für die kreisfreie Stadt Landshut festgestellt, mit -6.611 Personen bzw. -8,87 %. 
Den relativ geringsten Rückgang gab es im Landkreis Regen mit -629 Personen bzw. -0,81 %. 
Unter den 255 kreisangehörigen Gemeinden in Niederbayern reichte die Spanne der Verän-
derung von +4,4 % (in der Gemeinde Train, Landkreis Kelheim) bis -15,2 % (in der Gemeinde 
Arnstorf, Landkreis Rottal-Inn).

TABELLE 1:  
VERGLEICH ZWISCHEN ZENSUSERGEBNISSEN UND FORTSCHREIBUNG, NACH KREISEN

Datenquelle für alle Abbildungen und Tabellen in diesem Abschnitt, sofern nicht anders angegeben:  

https://ergebnisse.zensus2022.de/datenbank/online/statistic/



34 35

ABBILDUNG 14: 
RELATIVER BEVÖLKERUNGSRÜCKGANG ALS ERGEBNIS DES ZENSUS 2022

Im Vergleich der Bundesländer ergeben sich folgende Diќerenzen zwischen Zensus-Ergeb-
nissen und Fortschreibung der bisherigen Bevölkerungszahlen: 

TABELLE 2:  
VERGLEICH ZWISCHEN ZENSUSERGEBNISSEN UND FORTSCHREIBUNG,  
NACH BUNDESLÄNDERN

(Einwohnerzahlen in Mio. Personen)

Bayern hat also im Vergleich aller Bundesländer mit einem Rückgang um -292.395 Einwoh-
ner den größten absoluten „Verlust“. Relativ betrachtet haben die Stadtstaaten Hamburg und 
Berlin sowie die Flächenländer Mecklenburg-Vorpommern und Hessen größere Rückgänge 
zu verzeichnen. 

Altersstruktur nach dem Zensus 

Mittlerweile wurden auch für Kreise und Gemeinden Bestandsdaten für Einzelaltersjahre ver-
öќentlicht, allerdings nur für den Zensusstichtag 15.05.2022. Im Folgenden werden für die 
12 Landkreise und kreisfreien Städte in Niederbayern die Veränderungen von 10 funktionalen, 
für die kommunalen Planungen bedeutsamen Altersgruppen verglichen. Dabei handelt es sich 
um folgende Altersgruppen:
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Altersgruppe Relevanz für regionale Planung

0 bis 2 Jahre Betreuung unter 3-Jährige

3 bis 5 Jahre Betreuung über 3-Jährige

6 bis 9 Jahre Primarstufe

10 bis 15 Jahre Sekundarstufe I

16 bis 18 Jahre Sekundarstufe II

19 bis 24 Jahre Jüngere Erwachsene (Studium / Ausbildung / erste Berufstätigkeit)

25 bis 44 Jahre Jüngere potenziell Erwerbstätige

65 bis 79 Jahre Jüngere Rentner:innen mit geringem PÅegebedarf

ab 80 Jahre Ältere Rentner:innen mit erhöhtem PÅegebedarf

Für die einzelnen Kreise Niederbayerns ergeben sich folgende Veränderungen in den Alters-
strukturen. Vergleichsbasis zu den Ergebnissen des Zensus zum Stichtag 15.05.2022 ist hier 
der Stand am 31.12.2020.

TABELLE 3:  
ENTWICKLUNG DER ALTERSGRUPPEN IN DEN KREISEN NIEDERBAYERNS, 
FORTSCHREIBUNG 31.12.2020 UND ZENSUS 15.05.2022
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In den neun Landkreisen treten somit in diesem Vergleich über gut ein Jahr zwischen den 
unterschiedlichen „amtlichen“ Datenständen keine (bzw. nur ganz geringe) Rückgänge für die 
Personen unter 16 und ab 65 Jahren auf. In den drei kreisfreien Städten gibt es dagegen nur 
in wenigen Altersgruppen keine Rückgänge, am besten fällt die Bilanz bei den Kindern im 
Primarstufenalter und bei den „älteren“ Senioren aus.

Für Niederbayern insgesamt stellen sich die Bevölkerungspyramiden zum 15.05.2022 und 
zum 31.12.2021 / 31.12.2022 (arithmetisches Mittel) so dar:

ABBILDUNG 15: 
BEVÖLKERUNGSPYRAMIDEN FÜR NIEDERBAYERN

Anmerkungen: Vom Bayerischen Statistischen Landesamt werden Bevölkerungsdaten mit Einzelalters-

jahren nur jeweils zum Jahresende zur Verfügung gestellt. Um eine möglichst gute Vergleichbarkeit zum 

Zensusstichtag 15.05.2022 zu haben, wurden für diese Bevölkerungspyramide die Daten von 31.12.2021 

und vom 31.12.2022 gemittelt. Außerdem sind diese Daten für die Altersjahrgänge ab 85 nur in Gruppen 

verfügbar, so dass hier für alle Alter ab 85 Jahren ein Mittelwert innerhalb der jeweiligen Altersgruppe 

gebildet wurde.

ABBILDUNG 16: 
DIFFERENZEN DER BEVÖLKERUNG IN NIEDERBAYERN NACH GESCHLECHT UND ALTER

Anmerkung: Zur besseren Vergleichbarkeit wurde hier auch bei den Zensusdaten für alle Alter ab 85 ein 

Mittelwert innerhalb der jeweiligen Altersgruppe gebildet.
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Der Vergleich der Pyramiden und die Auswertung der Diќerenzen zeigen, dass sich die Ver-
änderungen durch die Ergebnisse des Zensus nicht gleichmäßig über die Altersjahrgänge 
verteilen. Besonders stark sind die Altersjahrgänge zwischen 18 und Mitte 30 betroќen. Bei 
Kindern und Jugendlichen treten dagegen nur relativ geringe Diќerenzen auf. Außerdem gibt 
es in einigen Altersjahren zwischen Mitte 70 und Mitte 80 deutliche, teils gegenläuÄge Ver-
änderungen.

Auf die Ergebnisse von Bevölkerungsvorausberechnungen haben die neuen Daten des Zensus 
2022 insofern EinÅuss, als dass sich die Bevölkerungszahlen aus den Basisjahren verändern 
und damit auch die für die Zukunft berechneten absoluten Bevölkerungszahlen.

Zahlreiche Kommunen in Deutschland stellen große Diќerenzen zwischen der amtlichen Sta-
tistik und ihrem eigenen Melderegister fest und haben bereits beim für sie zuständigen Ver-
waltungsgericht Klage gegen die Zensusergebnisse eingereicht. Bereits nach dem ersten 
Zensus 2011 gab es zahlreiche Klagen, die aber von den Verwaltungsgerichten abgelehnt 
wurden. Eine aufwendige Überprüfungsaktion hat die Stadt Halle (Saale) gestartet, der laut 
Zensus-Ergebnis ca. 17.000 Einwohner fehlen: Sie hat an alle in ihrem Melderegister erfass-
ten ca. 243.350 Einwohnerinnen und Einwohner je einen Brief verschickt, um anhand der 
Rückläufer die Einwohnerzahl zu überprüfen. Am 13.11.2024 hat diese Stadt im Zuge des 
Anhörungsverfahrens zum Zensus 2022 ihre schriftliche Stellungnahme an das Statistische 
Landesamt Sachsen-Anhalt abgegeben. Darin weist die Stadt Halle (Saale) auf die nach ihrer 
Ansicht fehlende Plausibilität des Zensus-Ergebnisses hin und lehnt die Festsetzung der Ein-
wohnerzahl von 226.586 Personen zum Stichtag 15. Mai 2022 durch das Zensusverfahren ab. 

(https://halle.de/verwaltung-stadtrat/presseportal/nachrichten/nachricht/update-zur-aktion-halle-zaehlt-

selbst-zahl-angeblich-laut-zensus-2022-nicht-vorhandener-einwohnerinnen-und-einwohner-reduziert-

sich-weiter)

Statistische Bevölkerungsrückgänge aufgrund der Ergebnisse des Zensus 2022 können für 
Kommunen erhebliche Änanzielle Auswirkungen haben. Denn für die sog. Schlüsselzuweisun-
gen des Landes ist vor allem die Einwohnerzahl relevant. Allerdings muss nicht jede Gemeinde 
aufgrund einer geringeren Einwohnerzahl einen Rückgang der Landesmittel befürchten: „Da 
es bei der Verteilung der Schlüsselzuweisungen um die Verteilung einer vorgegebenen Masse 
geht, genügt es festzustellen, wie sich objektivierte Bedarfe der Kommunen relativ zueinan-
der verhalten.“ (Bayerisches Staatsministerium der Finanzen und für Heimat, der kommunale 
Finanzausgleich in Bayern, S. 34). Für die Zuweisungen 2024 wurden in Bayern die neuen 
Einwohnerzahlen noch nicht berücksichtigt.

Hinsichtlich der relativen Entwicklung und Strukturdaten gibt es dann keine wesentlichen Ver-
änderungen, wenn sich die Bevölkerungsstruktur in dem jeweiligen Gebiet nicht verändert hat, 
sondern die einzelnen Bevölkerungsgruppen (z. B. nach dem Alter) sich linear entsprechend 
der Gesamtentwicklung verändert haben. Das wird sich aber erst dann prüfen lassen, wenn 
alle Ergebnisse des Zensus 2022 (z. B. die Bevölkerung nach Einzelaltersjahren für alle Gebiets-
einheiten) veröќentlicht sind. Bisher ist noch nicht absehbar, wann dies der Fall sein wird. 

Neue Bevölkerungsvorausberechnungen auf der Basis der Ergebnisse des Zensus 2022 wer-
den sich erst in einigen Jahren erstellen lassen. Denn für eine Bevölkerungsvorausberechnung 
müssen nach dem Zensusstichtag vollständige Daten für alle Gebietseinheiten und für alle 
einzelnen Altersjahre über einen Basiszeitraum von mindestens vier aufeinanderfolgenden 
Kalenderjahren vorliegen. Denn sonst würden die Basisjahre keine einheitliche Datenbasis 
aufweisen, und das würde die Ergebnisse erheblich verfälschen.

Hinweis: Kurz vor Erstellung dieses Beitrags wurden weitere Ergebnisse veröќentlicht, u. a. zur Familien-

struktur und zu mieten. Sie sind hier abrufbar: https://ergebnisse.zensus2022.de/datenbank/online/statis-

tic/1000A/details.

H	� Anhang 1: 
Relative Entwicklung der Altersgruppen in den  
einzelnen Landkreisen und kreisfreien Städten

Im Folgenden werden für jeden der 12 Landkreise sowie kreisfreien Städte Niederbayerns 
und zum Vergleich auch für das gesamte Bundesland Bayern die Anteile der 10 funktionalen 
Altersgruppen von 2020 bis 2040 (im 5-Jahres-Abstand) sowie die relative Entwicklung aller 
Altersgruppen von 2020 bis 2040 dargestellt. Daran lassen sich z. B. die kreisweiten Bedarfe 
an Kita-Plätzen und an Schul-Plätzen sowie die Entwicklungen der Zahlen der potenziellen 
Erwerbstätigen und der potenziellen Rentner beobachten.

Weitere Erläuterungen zu den funktionalen Altersgruppen stehen oben im Abschnitt 2.
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1.	Landkreis Deggendorf 2.	Landkreis Freyung-Grafenau
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3.	Landkreis Kelheim 4.	Landkreis Landshut
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5.	Landkreis Passau 6.	Landkreis Regen
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7.	Landkreis Rottal-Inn 8.	Landkreis Straubing-Bogen
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9.	Landkreis DingolÄng-Landau 10. Kreisfreie Stadt Landshut
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11. Kreisfreie Stadt Passau 12. Kreisfreie Stadt Straubing
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13. Bundesland Bayern I	� Anhang 2: 
Medizinische Versorgung in Niederbayern

Im Folgenden wird ein Überblick über die aktuelle Situation der medizinischen Versorgung in 
Niederbayern gegeben.

1.	Aktueller Status der ärztlichen Versorgung in Niederbayern

a)	 Ambulante ärztliche Versorgung in Niederbayern

TABELLE 1: 
ARZTDICHTE, ANGEGEBEN ALS ÄRZTE JE 100.000 EINWOHNER, DATEN AUS 2023

Quelle: https://gesundheitsdaten.kbv.de/cms/html/16402.php
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Die Tabelle 1 zeigt die Arztdichte je 100.000 Einwohner für die Landkreise und kreisfreien 
Städte Niederbayerns. In Spalte 3 sind die festgelegten Planungsbereiche für die hausärztliche 
Versorgung genannt. In rot kennzeichneten Gebieten (Hengersbach, Simbach) wurde Unter-
versorgung bereits festgestellt. Die Markierung in rosa bedeutet, dass in Viechtach Unterver-
sorgung droht. Die grüne Markierung steht für die höchste Arztdichte pro 1.000 Einwohner, 
die violette Markierung für die niedrigste.

Wie zu erwarten, ist die Gesamtzahl der Ärzte und Psychotherapeuten in den drei kreisfreien 
Städten erheblich höher als in den neun Landkreisen. Aktuell ist Landshut mit 335,7 Spitzen-
reiter, darauf folgt Passau mit 330,2 und dann Straubing mit 285,8.

Demgegenüber stehen der Landkreis Deggendorf mit nur 100,5, der Landkreis Straubing-
Bogen mit 126,2 und der Landkreis Passau mit 135,4.

Bei den Hausärzten ist die Verteilung insgesamt gleichmäßiger. Am höchsten ist die Dichte mit 
88,8 Hausärzten pro 100.000 Einwohner in der kreisfreien Stadt Passau, am geringsten mit 60,6 im 
Landkreis Deggendorf. Die Landkreise sind zur Sicherung der hausärztlichen Versorgung jeweils in 
mehrere Planungsbereiche unterteilt, siehe Spalte 3 der Tabelle. Für jeden Planungsbereich wird die 
Anzahl der Kassenarztsitze für Hausärzte festgelegt. Sobald in einem Planungsbereich eine Quote 
von 110 % erreicht ist, gilt er als überversorgt und es sind vorerst keine weiteren Zulassungen mehr 
möglich. Für die Planungsbereiche Hengersberg im Landkreis Deggendorf und Simbach am Inn 
im Landkreis Rottal-Inn wurde 2024 bereits die Unterversorgung festgestellt. Für den Planungs-
bereich Viechtach im Landkreis Regen droht eine Unterversorgung.

ABBILDUNG 1: 
ÜBERSICHT KRITISCHE VERSORGUNGSSITUATION HAUSÄRZTE

Quelle: Kassenärztliche Vereinigung Bayern, Ergebnisse der Landesausschusssitzung vom 16.05.2024. 

Für die Bewertung der ambulanten Versorgung mit Fachärzten werden die Landkreise betrach-
tet und die drei kreisfreien Städte mit dem jeweils angrenzenden Landkreis zu Kreisregionen 
zusammengefasst. 

Eine kritische Situation in Bezug auf fachärztliche Unterversorgung (rot markiert) oder dro-
hende Unterversorgung (rosa markiert) wurde 2024 lediglich für Hautärzte sowie Kinder- und 
Jugendärzte festgestellt. 

Die Lage der Gebiete ist in Abbildung 2 zu erkennen. Details zur Anzahl der Ärzte und zum 
Versorgungsgrad der Regionen sind in Tabelle 2 aufgeführt. 

Im Landkreis Regen gibt es nur einen Hautarzt für 78.035 Einwohner und somit eine akute 
und extreme Unterversorgung (Versorgungsgrad nur 48,26 %). 

Für die drei Landkreise Regen, Freyung-Grafenau und DingolÄng-Landau droht eine Unter-
versorgung bei den Kinder- und Jugendärzten.

ABBILDUNG 2: 
ÜBERSICHT KRITISCHE VERSORGUNGSSITUATION FACHÄRZTE

Quelle: Kassenärztliche Vereinigung Bayern, Ergebnisse der Landesausschusssitzung vom 16.05.2024.
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TABELLE 2: 
VERSORGUNGSSITUATION BEI KINDER- UND JUGENDÄRZTEN

Die Anzahl der Facharztsitze, die in der Bedarfsplanung angesetzt wird, unterscheidet sich 
dann von der Anzahl der praktizierenden Ärzte, wenn Ärzte in dieser Region keine volle Stelle 
innehaben. Besonders auќällig ist dies bei den Kinder- und Jugendärzten in der Kreisregion 
Landshut. Die dort tätigen 34 Kinderärzte besetzen nur 15 Arztsitze. 

Das Durchschnittsalter der Ärzte ist angegeben, um schlussfolgern zu können, ob in nächster 
Zeit viele Arztsitze bzw. Praxen neu besetzt werden müssen. Hier ist dieser Wert wegen der 
geringen Anzahl der Fachärzte leider nur für wenige Regionen angegeben. 

b)	 Stationäre und teilstationäre ärztliche Versorgung in Niederbayern

TABELLE 4: 
BAYERISCHER KRANKENHAUSPLAN 2024 – ZUGELASSENE BETTEN ZUM 01.01.2024
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https://www.stmgp.bayern.de/gesundheitsversorgung/krankenhaeuser/krankenhaeuser-in-bayern/

Abkürzungsverzeichnis der Träger: 
Ö	 =	 öќentlich 

P	 =	 privat 
Fg	 =	 frei-gemeinnützig

Abkürzungsverzeichnis der Fachrichtungen: 
AUG	 =	 Augenheilkunde 

CHI	 =	 Chirurgie 

GUG	 =	 Gynäkologie und Geburtshilfe 

GYN	 =	 Gynäkologie (ohne Geburtshilfe) 
HCH	 =	 Herzchirurgie 

HNO	 =	 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 

HUG	 =	 Haut- und Geschlechtskrankheiten 

INN	 =	 Innere Medizin 

KCH	 =	 Kinderchirurgie (im Bedarfsfall einschließlich anderer operative Fachrichtungen) 
KIN	 =	 Kinder- und Jugendmedizin 

KJP	 =	 Kinder- und Jugendpsychiatrie und –psychotherapie 

MKG	 =	 Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie 

NCH	 =	 Neurochirurgie 

NEU	 =	 Neurologie 

NUK	 =	 Nuklearmedizin (Therapie) 
PSO	 =	 Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 

PSY	 =	 Psychiatrie und Psychotherapie 

STR	 =	 Strahlentherapie 

URO	 =	 Urologie 

HD	 =	 Hämodialyse
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TABELLE 5: 
VERGLEICH DER STATIONÄREN PLANBETTEN MIT DER EINWOHNERZAHL DER REGIONEN

Quelle: Einwohnerzahlen aus KVB Versorgungslage Fachärzte, Mai 2024.

Werden die drei Städteregionen Landshut, Passau und Straubing jeweils mit den umgebenden 
Landkreisen zu Kreisregionen zusammengefasst, ergeben sich für sieben der neun Regionen 
Werte von 166 bis 244 Einwohner pro Planbett. Ausreißer sind der Landkreis Deggendorf mit 
104 Einwohnern pro Planbett und der Landkreis DingolÄng-Landau mit 514 Einwohnern pro 
Planbett.

2.	PÅegeangebote in Niederbayern

TABELLE 6: 
AMBULANTE PFLEGE / KURZZEITPFLEGE / TAGESBETREUUNG / 
 VOLLSTATIONÄRE PFLEGE IST-ZUSTAND UND AUSBLICK 

PÅegeplätze (Einwohnerbasisdaten 2021)	 https://www.pÅegebedarf2050.bayern.de/
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3.	Apotheken in Niederbayern

Anmerkung: Veränderte Klasseneinteilung gegenüber Vorjahrespublikation	 Quelle: ABDA-Statistik

Die kreisfreien Städte Landshut, Straubing und Passau sowie die Landkreise Regen, Deggen-
dorf, Rottal-Inn und Freyung-Grafenau weisen mit 23 oder mehr Apotheken pro 100.000 Ein-
wohner eine hohe Apothekendichte auf. Die Landkreise Passau und DingolÄng-Landau liegen 
mit 20 bis 22 Apotheken pro 100.000 Einwohner im mittleren Bereich.

Die anderen Landkreise in Niederbayern haben mit 19 oder weniger Apotheken auf 100.000 Ein-
wohner eine geringere Dichte.


































































































































































































































































































